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In der Heimat desArabischen Pferdes (II)
lm erstenTeil meiner Reise in dieAl jazirah in Syrien lernten wir wahre Beduinen-Gastfreundschaft kennen sowie die harten

Lebensbedingungen der letzten echtenWüstenpferde. Der zweiteTeil bringt uns zu einigen wirklich schönen Pferden.die beweisen.

daß das genetische Potential der Beduinenpferde noch immer existiert.

Einer der besten Hengste,
die ich auf meiner Reise nach
Syrien gesehen habe:AI Nalí

AI Hadl im Gestüt von Sheikh
Daham. - One ofthe best støllions l

saw my trip to Syria: Al NnífAl Hadi

at the stud ofSheikh Daham.

14

r iibernachteten in Al Qamishli. einer

kleinen l)l'()\`lllZSlLltl[ im (istlichsten

Zipfel Syriens. nahe der türkischen

Grenze. Am níichsten Morgen ltiltren wir wie-

der Richtung irakische Grenze. aber auf lialbem

\\`eg hielten wir iin Gestüt von Sheikh l);ihiim

Ahmed Hadi Al _Iarba. Alan kann dies tatsiiclilicli

ein ..Gesttit"' nennen. denn seine Hengste haben

richtige Boxenstíille. Sie waneten schon auf uns.

angebunden. aulšerhiilb ihrer Boxen - und \\'<›\\'!

Das waren ganz andere Plertle als die. die ich

bisher hier gesehen hatte.

Arabisch durch und durch
Die Hengste. die sofort meinen Blick itul sich

zogen. war Al Xaif Al Hadi und sein \ollhrtider
Dara Hadi. beide logisclterweise vom selben

Stamm. Koheilan Rabdan. Mein Favorit war Al

Xaif. ein ausdrucksvoller. miínnlicher Hengst.

typvoll. wenngleich mit geradem Profil. mit ei-

ner herrlichen bratinen jacke. Man konnte auf

.Anhieb sehen. daß er ein Araber war. durch und

durch! Außerdem stand er auf vier korrekten

Beinen. hatte einen herrlichen atliletischen Kor-

per tind ein lebhaftes Temperament. Die Pfleger

zeigten uns voller Stolz ihre Pferde. dennoch

war es nicht möglich bei der Vorfiilirting einen
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\\'lI'l(llk`l1Cl`l Eindrtiek des L};tng\'erini'igens zu
beki›mmen. In iedem lfiill iiber wurde deutlieh.
diils diese Pferde tinders gehiilten und gefüttert
wurden itls die S;ll(lLl\\`l \l;irz;tk;tnis. die \\'ir um
\í›n;ig gesehen hittten und die gehtibbelt und
angebunden ;iuf einem Feld stunden. Al Xitifs
\blIbnider. der l?›iíilii'ige l);tr;i` H;idi. ist ituch ein

schöner Hengst mit gutem .~\Lisdniek. gut uulge-
setztem llitls. elegiint und edel. Beide stitmmen
von eineiu Fuehshengst nitmens Nlitsli-liotir
Shitmmiir. geburen 1983. der in der Gruppe mn
Pferden \\';ir. die die \\}\H() ltttil itnerkiinnte.

Andere Hengste. die ich hier kurz en\'íihnen
möchte. \\';tren der seliwitrze Ximrud. kleiner.
kompitkt und ;lLlS(lf`L|Cl(S\'()ll. und der Schimmel
Jimziz. wieder ein Koheiliin Rtibditn. ziber nicht
so gut \\'ie l)itr;i` lliidi. Einige Fuehshengste \\'Uf-
den uns vorgestellt. einer ein Koheiliin Al \\1iti.
deriindere ein Hitdbiin Enzithi. Die Hiidbah En-
zahieh-Stuten iiber. die wir im Anschluß siihen.
gefielen mir besser. insbesondere die Stute. die
ein Fohlen von meinem Liebling Al Niiif führte.

Die Stuten mit lftihlen \\`;ll`L'I1 in einem Auslituf
tintei'gebr;ielit. \\'<› sie et\\t;is Sehiitten unter ei-

nein lšttuin finden und sich zumindest frei be-
wegen kunnten. l)ie tmderen Stuten und einige
_Iungplerde \\`1lfCI] \\'ie üblich in eineiu Feld tm-
gebunden und geh<›bbelt. Hier sithen \\'ir itueh
eine \k)llS(`l]\\`CSICl' zu den beiden Hengsten. die
lttiíilirige lšint Ar-Rityiilt. eine Fliegensehimmel-
stute mit kriiftigem Körper. nieht so elegiint iin

Hitls wie ihre Brüder Lind leider et\\'its \`()l`l)lC-

gig. Eine Reihe \'<›n Fuehsstuten stellten sieh ;i|s

Hitdbiili Enziihielfs heritus - kein \\'under. denn
Sheikh Diihum ist der Besitzer dieses Stitmmes.
Einige braune Stuten \\';iren Koheilet Al \\`;ttis.

die meisten mit einem hübschen Kopf. itber et-
\\';is dickem Hals. Als wir zum Stiill Zurüekkiimen.
\\';iren die Hengste alle neben ihren Futtenrögen
aus halben Fíissern im Hof iingepllockt. ieder
iiulšerhiilb der Reich\\'eite des anderen. itber nit-
türlich konnten sie sich selten und miteiniinder
kommtinizieren.
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Wahre arabische
Großzügigkeit
Ich t\'arl`einen letzten Blick aul`Al Nail. und wei-

ter ging es Richtung irakische Grenze. Als wir

nâiher kamen. sahen wir einen LKW-Stau. den
wir mehrere Kiloineter auf der linken Spur über-

holen mußten. bis wir zu einer Kreuzung kamen.
wo wir nach links ahbogen, wiihrend es auf ei-

nem Schild hieß: -15 Kilometer zur irakischen

Grenze" - und 15 Kilometer LKWs. die auf die

Grenzabfenigung warteten. Als Last\\'agenfahrer
braucht man hier viel Geduld. soviel ist sicher.

lfnser nächster Stopp war bei Ali Al Hakem. ei-

nem kleinen Züchter und Besitzer des Koheilet Al

Wati-Stammes. Er zeigte uns seine beiden Stuten

und ein jiihrlingsstütelien. alle Ul'lVt`?\'CCl]SBll)2:ll'

anibisch. aber nicht von der Qualitíit der Pferde

von Sheikh Daham. Wälirend die Männer sich im

Empfangsraum zum Tee niederließen. lud mich Ali

ein, mit ihin zu kommen. uin seine Frau und sei-

ne Scliwestern kennenzulernen. Und wenngleich

die fnterliiiltung ohne Dolmetscher etwas holprig

war. so gelang uns dies doch „mit Händen und

Füßen" und viel Gelächter. denn seine Schwestem

sprachen ein paar Worte Englisch. Als ihre Mutter

hereinkam. kam mit ihr ein Dufthauch eines wohl-

riechenden Parlíims - und ich sagte ihr dieses.

Nach einer Weile verabscliiedeten wir uns wieder.
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und als ich gerade ins Auto steigen wollte. kam Ali

und gab mir zu meiner Überraschung ein kleines

Flakon dieses Parfums mit den besten Grüßen sei-

ner Nlutter - wieder einmal \\'1ll` ich von dieser ehr-

lichen arabischen Großzügigkeit peinlich berührt.

Einige Kilometer weiter. iin _Dreiliindereck'"

der Türkei. Syriens und lraks. besuchten wir

einen kleinen Züchter. der eine Mztanagieh Ha-

draouii-Stute hiit. ein recht seltener Stamm. \`or

vielen _|ahren hatte seine Familie die Stammstute

durch einen Raubzug ( ghazu › von den S`baa-Be-

duinen erhalten. aber sie mußten sieben Kamele

bezahlen. um auch ihre Herkunft zu erfahren.

Seit dieser Zeit gehön derStamm der Mitanagieh
Hadraouji den Nördlichen Schammar. und sie

sind die einzigen Vertreter dieses Stammes.

„Das beste Fohlen,
das wir sahen“

Ich dachte an Raswan und seine Beschreibung
der Makinagiehs uncl war mehr als nur positiv

überrascht. als ich eine der besten Stuten sah. die

wir bislang gesehen hatten: eine Stute mit gutem

Hals, gut angesetzt, mit leichtem Genick. gutein
Widerrist und Körper. mit exzellenter Kruppe

und vier korrekten Beinen. Das Gesicht war

vielleicht ihr Schwaehpunkt. denn das Auge war

etwas klein. Aber das beste an ihr war das fünf

jlrnai Im Gestüt von Sheikh Daliam reicht
nicht ganz an die Qualität der beiden anderen
Hengste heran. - liriioi at the stud of Sheikh Daham
does not quite equal the quality ofthe two other stollions.
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Tiige iilte Fohlen. diis sie führte. Ein \\›ll`l{ll(`llL'l'

Sehiitz. St'll)§ll)C\\'lll§l und stolz. mit iiusgezeieli-
netein Hiils und einem sehr hübschen Kopl, leh
konnte mich kiium von ihm losreiišen. Als \\'ir
wieder iiii Auto sittšen. lriigte lšitsil nur; _.l'nd
was meinst du?" - __l);is beste Fohlen. das wir
bisliing gesehen h;then". \\`;ll` meine .›\nt\\-on in
derAnn;ihme. diitš itueh er das Fohlen meinte. Er
tviirderselben Ansieht. und einige 'l`elel`on;mi'tit`e
später gehörte der kleine Hengst ihm!

\Y'irl`uhren weiter. ltiniiulin die Berge. um einen
Hiilhbruder des kleinen Hengstehens zu sehen.
der auf einer Seli;ill1ti^in lebt. l)ie ti':iditionellen
Ziegenhtiiirzelte \\`1lfCI] - wie es iiueh die llíiuser
sind - in ein Emplkmgszelt und ein Frtiuenzelt
autgeteilt. Die Friiuen wiiren diimit besehiiltigt.
die Selizife zti melken. und es \\';ii' ein schier un»
gliitiblielter Anbliek. et\\';i §0 Sehitle nulgereiltt
an einerSehnur zu sehen. Kopfitn Kopl. diis eine
von rechts. dits iindere von links. wie in einem
Reilšversehlulší Eine ele\'ere Art sie in Reih` und
Glied und still zu hiilten. denn dits Alelken ist bei
Schafen nicht so sehr beliebt. \Yiilirend wir im
Zelt sitlšen. um ;tul` den jíilirlingsliengst zu \\'1ll'-

ten, genossen wir den ungliiubliehen Ausblick
aufden Tigris und die türkischen und iriikischen
Berge im Hintergrund. Die Liindseliiift zeigte sieh
hier sehr viel grüner. verglielten mit der gelben
und grauen Ebene. durch die wir am \ortiig reis-
ten. Hier oben bringt der Regen rund S00 mm
Wasser im_[iihr. und die Felder \\'iiren noeh grün
und nicht geerntet.

l)ei'_líilii'lingsl1engst_ den sie uns zeigten. \\';u'
Hell. iiber nieht speziell. \\'ir \\`;lR'l] uns tille si-
ehei: diitš miin von seinem kleinen Bnider. den
lšiisil sieh gesichert hiitte. mehr ei\\';irten kitnn.
\\`ir terlielšen die Fiirm Richtung Al Qiimishli und
fuhren dureli üppige grüne Liindseltiift entliing
der türkischen Grenze. Gelegentlich konnte man
eine Ölpumpe selten - diis selt\\'iirze Gold ist
eine der Einniihmequellen Syriens, \\`ir witren
zum Abendessen bei Sheikh Hitmedi Al Dithiim
Al jiirbit in Al Qiimishli eingeliiden. der Onkel
von Sheik Dithiim. dessen Plerde \\'ir früher :tm
'l`;tg gesehen hittten. Das Abendessen wiir nicht
giinz so ._rustik;tl" wie bei Sheik Ditmir :tm \1›rt;ig.
du wir in sein Stiidthiius eingeladen wiiren. ither
\\'ieder \\`llf(lt.' ein Lamm für die Gäste gesehliieh-
tet. wie es in diesem Teil der \\§elt so üblieh ist.

„Sie ist in meinem Herzen
registriei“t“

Am níiehsten Morgen briichen wir früh auf.
um vor der Hitze des Tages zti Sheikh Mezer
Oiiiil Abdul! Kiireents Stall zu koinmen. Er ist
der Anführer des Al-j;irb;t~Cliins der Sehiimmiir
Beduinen. Leider war der Scheich selbst nicht
anwesend, und sein Pferdep?eger milšte nicht
so recht Bescheid. Dennoch zeigte er uns eine
22jíihrige nicht registrierte Sehimmelstute. Sie
ist tom Stumm Obeyah Seheilieh. und es ist gut
möglich. diilš diese Stute so reinblütig ist, wie die

-`3i~¬.
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anderen \\?-\ll()-;tnerkannten Pferde hier. doeh
ilir Besitzer lehnte es ah. sie zu registrieren. weil

er keinen Sinn darin erkennen konnte. ...Sie ist in

ineinein Herzen registrien'. sagte Sheikh Nlezer

zu inir. .sie hratieht in keinetn Buch registriert

zu sein '“'. erinnert sieh lšasil an die l`nterh;tl-

tung dainals. als er den Seheieh fragte. witmin

er sie nieht registrieren lassen will. l)er Stamin

()he§'ah Seheilieh gelangte in Sheikh Älezer`s

Familienhesitz ror etwa alli) jahren von Sherif

lšarakat ron Äledina im Xedid. Das war. heror
die Sehammar vom Xedid in das nördliche Syrien

atisgewandert sind. „Es war ein großes Problem.

als wir anfingen. die Pferde für die \)i1›\HO-.~\n-

erkennung zu registrieren. daß die Besitzer den
Sinn des Ganzen nicht verstanden hiihen. Ganz

im Gegenteil. einige hatten den \erdaeht. daß
durch die Äliirkiening < Brandzeiehen). die Regie-

ning eine Möglichkeit hätte. die Pferde an sich zu

nehinen. die Besitzer zti enteignen und ihnen ili-

re Pferde wegzunehmen". erklärte Basil jadaan.

.Es kostete \'iel Arheit. die Beduinen davon zu

überzeugen. daß die Registrierung ihrer Pferde

dem \\ohle der Rasse dient. denn ntir durch
die \\AHO-Anerkennung wird die Welt darauf
aufinerksain werden. welch Erhe noch immer

hier in Syrien vorhanden ist". fügt er hinzu. Das

Prozedere. tiin ein Pferd im Stuthueh zu regi-

strieren. war sehr streng: Nur Pferde. bei denen
es keinerlei Zweifel in bezug auf ihre Reinheit

gab, wurden akzeptiert. Die Besitzer mußten auf

'L I
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den Koran schwören. daß diese Pferde reinhlütig

sind tind daß es tatsíiehlieh die sind. die sie be-

haupten. daß sie es sind - und religiös wie diese
Menschen hier sind. ist es undenkbar. daß sie

falsches Zeugnis abgehen unter den Augen Al-

lahs. Aueh wirkt die ._soziale Kontrolle" hier. wo

ieder jeden kennt. und natürlich ehenso seine
Pferde. Bluttests wurden durchgeführt. um die
\'erwandtseh:ift zu bestätigen <\`ater und Mutter.

wenn sie noch lehren). Aher abgesehen von all

diesen technischen Aspekten. muß man noch et-

wiis anderes benicksiclitigen: Diese Pferde sind

ein Familienerhe. sie sind der Stolz und die Freu-

de der Familie. Ein Besitzer wiirde sich selhst

und seine Familie hetriigen. wenn er versuchen

tt i i i
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würde. zu manipulieren und ein ..unreines" Pferd

als \bllhlutaraher registrieren zu lassen. Aueh

inuß man sehen. daß der wirtseli;iftliehe \\en
eines Pferdes nieht allzti groß war. denn es gah
keine Pferderennen in Syrien - der Rennsport

mit seinem vielen Geld ist die große Versuchung.

die Reinheit zu manipulieren.
Wir mußten weiter. denn wir wollten noeh

einen „modernen“ Züchter in Diiyr Az Zwar he-

suchen (dessen Pferde in der nächsten Ausgabe

gezeigt werden sollen). Spíiter auf unserem \`i`eg

zurück nach Damaskus. gerade hei Sonnenun-
tergang. erreichten wir die \\'iistenoase Tadinor

mit den Ruinen von lätltnyrit. gelegen etwa hall)-

wegs zwisehen den [fern des Euphrats und der

Nlmrud, eine schwarze
Perle Im Gestüt von
Sheikh Daham. - Ntmrud,
a black pearl in the stiid of
Sheikh Doham.

__ `. If -~i,=»\
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Hauptstadt Damaskus imnitten der \\'üste. Diese
historische Stíitte ist ein ..Alu1s" für jeden Syri-
en-Reisenden. und insbesondere bei Sonnen-
untergang. wenn zudem gerade der Vollmond
aufsteigt. hat dieser On eine ganz besondere
Atmosphäre. lm 2. jahrhundert n. Chr. war diese
Oase ein Handelszentrum. dtirch welches Rom
mit Gewürzen versorgt wurde. doch S00 jahre
später \'ersank Palmyra in Vergessenheit. Was
aus diesen Tagen übrigblieb_ sind das beeindru-
ckende Amphitheater. die Großen Kolonnaden
und der Tempel von Baal - alle mit Sicherheit
eine Reise wen.

Zurück in Dainaskus machten wir Plíine. einige
der Privatzüchter zu besuchen. die mit reinen sy-

rischen Blutlinien züchten. Dies sollte mir einen
Eindruck vom genetischen Potential cler Pferde
geben. die ich gerade in der Al jazírah gesehen
hatte. Denn die heutigen Züchter in Damaskus
züchten mit denselben Blutlinien_ da sie mit \er-
wandten der Pferde. die ich gerade gesehen hatte.
züchten. diese jedoch unter besseren Klima- und
Futterbedingungen halten können. Der Unter-
schied ist beeindruckend. Aber mehr davon in der
niichsten Ausgabe. imrseiziiiigfoiqii

Gudrun Wkiiditscb/eu

Schreibweise undTranskription
Die Schreibweise von arabischen \\'ortern und
Namen in anderen Sprachen wie beispielswei-
se Englisch. Französisch oder l)eutsch ist ein
schwieriges lnterlangen. Alan muls dazu \'er-
stehen. dals es keine einheitliche Definition gibt.
wie man die Buchstaben oder \íorte im Arabi-
schen in eine andere Sprache transkribien liiber-
trligtl. und so ist es im Grunde jedem Autor selbst
überlassen. wie er niederschreibt. was er hört
- und dieses wiedenim híingt stark von seiner
llluttersprache ab: Nehmen wir beispielsweise
das \\on (Al) jazírah. welches die „Insel“ zwi-
when Euphrat und Tigris besclireibt (aber auch
einen T\`-Sender in Qatar). llort ein Engliinder
ld3a'zi:ra]. so schreibt er dieses \\k›n als __Iazee-

mh". ein Deutscher schreibt ..Dschasirah" und
ein Franzose vermutlich _Diaziral1'“. Daher haben
arabische \\'öner. wenn sie einmal in eine andere

Sprache übertragen wurden. híiufig eine andere
Schreibweise. Das war auch früher schon so. und
daher finden wir verschiedene Schreibweisen in
verschiedenen Quellen für die gleichen Pferde-
oder Staniinesnainen. Abgesehen davon hatten
auch die westlichen Sprachen früher keine defi›
niene Schreibweise. so dals es jedem Autor selbst
überlassen blieb. wie er gewisse \\orte sehrieb.

lim die \erwirning moglichst gering zu
halten. wurden in dieser Artikelserie die Stain-
mesnamen so geschrieben. wie sie auch im

syrischen Stutbuch geschrieben werden. Für
die Pferdenamen jedoch war dies nicht iininer
möglich. und so mußte hier eine freie Trans-
kription nach dem Gehörten angewandt wer-
den. lch bitte zu entschuldigen. wenn es da-
durch nicht möglich ist, die Pferde im Stutbuch
wiederzufinden  -gir-



In the Homelanti ofthe ahtart Horse (II)
The first part ofmy trip to theAl}azirah in Syria, introduced us to Bedouin hospitality and the harsh living conditions oftodayš last true desert

horses.The second day is going to show us some really nice horses that prove that the genetic potential ofthe Bedouin horse still exists.

One of the best mare: at Sheikh Daha|n's
Stud, a Koliellet AI Ralidah. - Eine der
besten Stuten im Gestüt von Sheikh Diihaiii, eine
Koheiletiil Rabdali.
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e stttretl in Al Qantishltjtir the night.
ti little proi'incial town in the eastern-

tttosl tip ty`Si'riti. reiji' close to the titihish
l›ora'ei1 7he lI({\`l llI(›l'lllll_Q we were heatling tt›-

wartls the lizit/i hortler again. hat sttppetl haU`

war through at the stittl ty`Sheikh Dahain Ahmet!

Hadi Aljarha. lt actitttlli' can he calletl tt 'istittl "

as his stallions tlo hat e real stahles anti ho.\' stalls.

They were uztitingjor ns alreatli' tietl to the wall
outside their box stalls - anti, wow/ these horses

were quite t1U]ereiit?'t›i›i what l htitl seen sojtiit/

Arabian Through
and Through
The most eie-catching stallions were AIš\ttU`Al

Hadi anti hils ?tll-brother Dara' Hadi. logicalli'

they were ofthe same strain. Koheilan Rahtlan.
iltvfaiioitrite was AlMJ an eiprt›mt~t›_ mascitline
stallion, tipei; despite hils straight profile. with tt

beaut?ul hay coat. It was easy to see that he is an
Arabian through and through! Atlditionalli', he

was standing oiifoitr correct legs. hatl ti hettnti-

ful athletic hotlv and a liiieli' teniperament. The

grooms took greatpritle in showing us the horses
although it wasn tpomihle that wat' to makeany
real assessment ty their moienients. Howeier: it

became quite apparent that these horses were
laept andfed d?erentlv thtin the Salelawi Matz-
aleariils we hatl seen theprei'ioits tlai' antl which

had been hobbletl aiidpeggetl to thegroiintl in tt

?eld. Hils?ill hrothen I3±vear«›ltl Dara Hatli. is

also a nice-looking stallton withgood expression
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und ircll-sul iicck. vlqgiiiil um/ rq/Iizcil. Ilnfi' iruri'
h«›Ib sirvil /(ru C/Piisllll/I sliillimi mlluil .lliis/1-Imui'

Sluiniiiiiii: l›«›i'ii iii 1982. ulm u'iisiii›iriii_q Ibulril
I`l.'L`f{QIliSI.'(/ /11' “Ü-1//( I in JIIIL3.

()Ihcr sliillimis u'rnII› Iiiciiliniiiiig iiii' /bu black
.\`ínirmI. siiiiillvi' in sizu miii/›iicI. iiiiil ('.\1)I`('SXfI`('.

mul Ibo grifi'_/iiviiiz. (l_Q(ll_II ri I\'«»lwiliiii Ru/ii/iiii.

/Ill/ m›I iisgi›«›fI us /Mm I/mii. Sunn' c/wsliiiif sm/-

limis iiwu iiilmiliiuvl In 1is_ um' :I l\'i›l›cilcI Al \\'2iIí.

/be r›Ib<'røi Ilm//iøiii I:`›1.:iil›i, II«›m'i'vi: Ihu llmlluili
Eiizøibivb iiiuri?s Ilm/ ll'('l`(' sh<›u'›i In us /iiIur uvrv
niorv In »Ir Iiki›i_Q_ u.s/icciii/(V Ibo om' irlm bm/ ii

?uil (lI_[2›(iI /Ir lIU'_/èlI'(Illl`f/L' Al .\ki[/'Al Ilm/i, Hu'
iiiiiivs u'iIb_/i›uLs u'u_/è›iiii</ iii u piiilili›c/e, sI(qhI[i'

sbmlvil in «mc cwiior /gr ii Irvv. lm! iiI lwisl Ihifi'

Could III(›l`U iii'r›iIi1i/?'vv(i'. H10 ritbur imircs am!
soi›iv_›1›ii›ig siuck um' pqqqcil In Ibo gimiiiil in ii

_/ivlil vg/iqiviiii. /hu irqi' ui' bm/ scwi iI l›ij/i›i'i'._/i*i'iI-

ing «nz Ilvu crrqis /ileu iii /iiinu/isv. Ilm' u'<›_/åiiiiiil ii

_/III/ sislvi' Q/`II›u Iun s/ii//iniis. Ihe /U±i'i'iii'-«ili/ Bin/
.›li'-RiIi'uI1, (l`/ll'(l-/If//(Jil imirv irilb fi _«/miig /›f›i[i'.

Ilfil us ulqquiil in I/Ic iiuc/.2 us her Iiiiillwis mul
iiig/2›i11iiinIc(i' ii /›iI rum' zil Ibv /eiiccs. .4 iiiiiiilm'
<5/`cl›iasIiiiII imirvs iim' fg/'Ibo Ilmlliiilv Eiizriliivli

S/IYIIII. rg/`u'l›ifl› .\`bvikI› Ihibøiiii is Ilwsliziiii i›u'i1u›i

Suiiiu lu(i' iiiiiivs iiwu Ixhlwilcl AI \\'2iIis_ mus/ rg/

Ibviii ll'íIlI [1I'i'I{1' bviiils /iiil Ibicle iivclis. \\'l›<›ii uv
uiim' hack In /bu slulliriii l›iii'i1_ lhifi' irvrv lim! mas/

Io Ilwii' liiirrul Iruiigbs in Ibo cci1lml_iziri1. ciicli fiiil

fg/`i'ciich (I/_fl7(' ullwii Iiiil fg/'coiiisv Ibcfi' criiilil suv

mul coiiiiiiiiiiiciilv irilli auch otbvit

TrueArab Generosítjf
I cas/ «mu /as! glaiice nl A/ .\ki[/Ã um/ rg[]` uw

hvøirlvil Iuiiviizls /bv Imi/I Iinizluii \\'lu›n uv mniv
clusei' uv sau' u 1/iiviic ig/`Ii'iicl„1s Ilm/ uw luul Io

pussi/E›r seiwzil /eil«›iiieIi~vs riii Ihe Iq/I luna iiiiIi/
uv mnic In ii crossiiig ii'bw'e uv Iiiriied /cf/I. irbi/<1

In Ibo rigbl ii sigii said "I 5 leiIi›nieIrvs In Ihe lmqí
I›rii'fIw^"- ziiiil I5 ki/«›i›ivIi'vs rfinicles imiliiig in
zi t/lI('Il(' /iecøiiise Q/` l›<›i'dw' cr›iiIrr›l_ As a Iriick
drirvi: une iieerls Io lum' u Io! Q/patieiice in Ibis

C(illIIIIf1'. Ibtll sjèirsiiiv'
Our mar/ slop um iiI Ali Al Hiikenils place. fi

small l›i'evdi›i'iiiii1 fff?('()ll'II('I'(f/17I.'/\'()b('f/('lA/ Wim

stmiii. He slifiired us bis !Il'(› niiires uiiu' ii?I(i'. all
ii›iiiiisIuleub[i'Arahi(iii. alllwiigli no/ (Wbe ljlllllf?'

The 5-day-old colt of a Mfaiiaghleli Hedraøujl,
the best hal we saw on our trip. - Das fiinf Tage ane
Fohlen einer Mifiinaghieh Hedmoiiji, das beste FohIeii,das
wir oufunserer Reise gesehen haben.
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ig/`_\'heikh I Jahtiin s lioises. While the nieii gathereil
again in the reciyition rooi›i_/l›i'theii'teii. Ali intit-
ed ine to coine u'ith hiin to nieet his ici/e und his

sistets. etlthough conreixiitioii tens tough u'ithr›ut

an inteipreter tre nunuiged uith "hands und/eet"
and inuch laughtei: as his sistets spoke soine words

o/'I;`iiglish. \\`heu Iheii' inother cante in. ieith her
came ii na/t o/`a uiceperfuine- and I told herso.
.t/tera u'hile tre .saitlgooil-hre and to nn' suipiise.
u'hen I tras ahoui toget into the car: Ali cuine to ine

iindgare mea little/lacoii ofsiiiilpeijunie ieith the

regards o/'his mother- again I ieas taken ahack hr
this true ('.\fJl'('SSl(›II (JA raligeiierositr.

Sonie kiloinetres _/uither towards the "three-

c«›nnti3~-coi'ner" of Iurkeiz Sriia and Iraq. iee ei-

sited a sinall hreeder ieith onli' one .ilaanaghieh
lladmouji niare. quite a mre stmin. Back in the

old dais. the_/ainili' ofthe stmin otenergot the

/åntinlation nuire o/`this stmin in a mid Ighaznt

/roin the S haa Bedouins. and thei' had topai'sei'en
caniels to get her priitenance as nell. Since then.

the .\Ia anaghieh Iladraou/is are uith the.\o›thern
Shannnai: teho are the sole agent o/'this strain_

“The Best Colt We've Seen”
Thinking of Rasiean and his description of the
.\Ia anaghieh. I a 'as niore thanpleasaiitlysittpiis-
eil Io see one Q/the inost irell cordorined mares ue
had encountered sojair A niare ieitha goodneck.

nell set. light in the throat. good ieitheizs, goodho-

di' irith an evcellent croiip andjour correct legs.

Herface um not her strongest point. as the eves

trere a little hit too sniall. Hoieeeen although she

heiseU`u'as good. the best thing about her was the

/ill/e 5-rltti'-ri/tl coli she hat/ tit_/bot. .-1 real cttlíe.

sel/lcoidideitt andprriiid. icith an excellent neck.

and a retj' nice head. I couldn `t take nii' eres rjf
hirn. When tre ll`('I'(' hack in the caií Basil asked
me: "What do you think?"- "Ihe hest col/ u'e`t'e

seen so/èir"_ Iaiisii'e›'eil. assuining to iehat he iras
re/erring, He agreed. and a couple Q?tbtillé' calls
later the cr›lt n 'as his/

\l`e teere diii 'ing_/itither itp into the inountains to

see a halfhrother I on the sire Is side) rfthe little colt

ieho nas liring at a sl›e<¶›_/aivii o/`the old tmditio-

nal strle ieithgoathairtents. The ieoinen uerehusv

milking thesheip and it nas an unhelieiahle sight

to see around 50 sheip lined up head ln' head. one

from the lc? onejroin the right. like in a zqiperl A

cleier iear to keep them standing stilljor the daili'
procedure (J inilking. irhich genemlli' isn 't much

infaeour with shecp. While ue ieere sitting in the

tent to iraitfor theiearling colt, iee leere drinking
tea andeiqoying an unheliei able eien' ton ards the

?gris. uitb the Turkish and Iraqi inountains in the

background. The landscape is qititegreen uphere.

completely dy?vent?'o›n the _iellou' and grev?at
areas ue had conie through _i'esterdav. Here. the

rain hrings ahoitt 500 inni ieaterperiear and the

fields uere notyet hariested.
Thevearling colt trhich ieas presented to us was

nice. hut not special. Hou'ei'en tee all agreed to er-

pect more ofhis little lirotheriehoni Basil had secur~

edfor himseß wie le? for Al Qanulshli and drove

through lush green areas along the Turkish border
Occasionalliz iee came across some oil u'elLs, one of
Syria  sources (J income. we were iniitedfor din-

ner at Sheikh Hainedi Al Dahani Aljarha s place
in Al Qamishli, the inicle ofSheileh Daham, whose

horses tre had risiteil earlier that dar. Ihe dinner
tras no! quite as "rustic " as the one u'ith Sheikh Ita-

inir the dai' he/ore. hecause ne irere inrited to his

citi' home. But again a lanih nas slaughtered_/or

theguests. as is the cttstont in thispait tg/the teorld.

“She Is Registered
in My Heart”
The next morning ue had an earli' statt Io he at
Sheikh .Uezer Q/ail Ahdull I\'areein ls xlahles earli'
in the inorning he/ore the heat Q/'the dar. lle is the

leader (flblf Aljarha clan (qthe Shaininai' trihe_

Frqortuiiatelii the Sheikh himseU`ieas not present

and thegrooin nvisn 't sure o/`u'hat to do. Iloieereii

he shoieerl us sonie tfthe horses. one o/`u'hich is a

221i'ear«›ld unrtgistered inare. She is a ()hei'ah Se-

heiliah and it  quitepossihle the mare is as much a

'),if-3
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Onøøftlletypey
lll?|'¦S0f$|'IG|Kh
Ihiin-Etneder

pitrel›redArahian as ani' rftbeother WAHO recog-

nisecl horses here. hitt the owner rejltsed to register
ber zu hedid notsee arzypiiipose in doirig so. “She

ils registered iri nit' heart' Sheikh Mezer told me.

she does no/ need to he registered in ani' book".

Basil recalls the situation when be asked him why
he doesn 't want herto be registered. Sheikh Mezers
family got the Obeifah Seheiliah strain aboitt 400
years agofrorri Sherifßarakat oflledina in Aec?d.

which uns before the Sharnmarmigratedfrom the

Neihd to .\orthern Syria. 'lt um a majorproblern.
when ue started to register the horsesfor Vl/AHO

recognition. that the owners did tt0l understand
the purpose of it. Qitite the opposite, some uere
suspicious that with markirig (branding) them.
the goiernrnent woitld hate a way to lay hand
on thein. eipropriate the owners arid take their
horses`1 mplained Basiljadaan. "lt took a lot of
work to persitade the Bedonins that registration is

fortbe benqit ofthe breed. asonly throitgh WAHO

recognition the world will become aware of what
heritage there is still lc? iri Syria `L he added. The

procedures to regilster a horse in the studbook ue-
re quite seirere: Onli' horses ofwhich there was no
doubt about their puritv were accepted. The ou'-

ners had to suear by the Koran that the horse ils a
purebred and that it is the orie they claim it to be

- and religious as thesepeople are. it Ls urithirilea-
bleforthern to giiefalse testimorivundertheeyes of
Allah. Also, 'socialcontrol" works well. where eve-

rybodyknows eireijvhodv else and his horses. Blood
tests were conducted to con?rm relationshqis (sire
6dam, Jthev were still alive). But apartfrom all

tbße technicalities. there ils something else to be
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corisidered.~ These horses are the?iniili' ls heritage
tl›eii'prideiirnl_/oi'. An owrierwoiilil ilecewehirnsel/`
and hisjarnili' Wie tried to rnanitntlate arid hate a
rion-pnrebi'edhorse registered as apurebred. Apart

_/rom that. the economic ialue «Ja horse was not all

that great. as there tms no racing in Syria- racing.

with all the rrioner inrolied. is the one big terripta-

tion to tarnperwith puiitin
we had to nioie on. as we wanted to irisit a

"nurdern " breeder in Dairr Az Zawr /whose
horses ue willportrai' in the next Lutter. Fitrther
on onr war back home. just when the sun set. ue
reached the desert oasis ofTadmor with the ritins
ofPalmyra. situated aboitt haU`u'a_v between the
banks ofthe Eitphrates river and the capital Da-
rriascits in the middle of the desert.  historic
site is a "not-to-be-missed" place ori any trip to

Syria. andespecially the Sttttseland the rising?ill
nioon gave the place a ierji' special atmosphere.
In the Zrid centurjv A.D. a trading hase through
which Rome was supplied with spices_ the oasis
sank into oblii/ion some 500_years later What re-

mains ofthatperiod todav are the impressii.*eArn-

phitheatre. the Great Colonriade. arid the Temple
ofBaal- alldqiriitely north a visit.

Back iri Damascus we madeplans to visit some
oftheprirate breeders who hreed with pureSyri-

an bloodlines. This shonldgiire ari inipressiori of
thegeneticpotential ofthe horses which I hadjust
seen in the Aljazirah. because todavs breederzs

iri Damascus breed with the same bloodlines. as
thev bought relatiues ofthe horses I had seen, but
breed them under morefaiourable climatic and
natritional conditions. The d?ererice ils remark-
able. But more aboitt that iri the next issue.

Gudrun Waiditschlea

(to be continued)

Spelling and
The spelling o/`Anil›ic words and names iri other
larignages such as línglish. French or (íernian
is a ilillicitlt sitlr/ect, Une has to understand Ilrttl

there is no de/lnition o/'how Io trarrscrilre letters

or wortls_/rorn ftmliic into other languages and
so it is lrasicalli' np to the author: how he writes

down what he heais. and that ilcyrenils rerji-

iniiclr on what language is his tttolltet' tongite;
lets take the word tAlt_la:irah descrilring the

“islanil " between I;'n/rhrates and Tieris t ant/ also

known as a 71 Ã?tation based in Qatarr. Ilearing
lkl31l'li:l`1l]. an linglishrnart woiilil writeilown fla-

:eerah  a (ierrrian "l)_schasiirih " and a I~'rench

/rwrlutltll' "ltjazimlr llnis. .tralric wortls, once
they are tmnscr*il›eil irito a ~~\\'i-_<w›~›r " language.

..è_.-.

Transcription
ili[]er'gr'eiitli'. This tms alreaili' the case iri the

old (l(ll1s„ arnl thats why horse naines or stniin
nanies ili?er_/roin one .source to the other. .-1/riirt

/roin the_/act tha/ in_/ornier tirnes not eisen the

tlestern languages had a de/lrietl syrellirig. ani/
so it was it/r to each author how to s/rell certain
words.

To rninirnize con/itsiori. the s/rain nanies
iri these articles are giren as /her are /)l`llll('ll

iri the .Syrian .\`titdl›ool.›_ Ilowereri _/or the horse
rnirnes. this was not iilwaiis /rossilrle arnl so tt

/ree transcrifrtioii /ri' hearing har/ to he used,

Sorry. in (`(iSt'_\'(tll cannot/int/ the /rorise nanie
iri tlr<'_stitill›«›«›l\›_/2›i~tlri.s reiisori  
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